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In Amerika zeigen [ich europäifche Tendenzen 


ı Tages -Fernempfang 

2 Nacht -Fernempfong 

3» Polizei-Hug -Amoteurdienst- 

ı Amerikanische Rundfunksender 
s Wetterdienst ü.a. 


Eine der üblichen Skalen amerikanifcher Groß- 
Empfänger. Ihre Einteilung if, wie man fieht, 
vom Standpunkt der reinen Praxis aus getroffen. 
(Oben, innerhalb des Skalenfenfters, der Ab- 
ftimmanzeiger.) Werkphoto. 





Was „Rundfunkausttellung“ heißt, wiflen die Amerikaner nicht 
— fie müßten fchon in Berlin gewefen fein. Denn ihre alljährlich 
in New York ftattfindende Ausftellung kann fich in keiner Weife 
mit der Berliner, auch nicht mit der Londoner Schau meflen. Fin- 
zelteile- und Zubehörfabriken fehlen ganz, felbft die apparate- 
bauenden Firmen find nicht im entfernteften vollzählig vertreten. 
Die Händlerfchaft bleibt dem Befuc fern, da fie durch Einzel- 
veranftaltungen der Fabrikanten in den verfchiedenen Teilen des 
Riefenlandes Amerika erfaßt werden; das Interefle der Rund- 
funkhörer felbft, der eigentlichen Käufer alfo, bleibt entfprechend 
ae Noch nicht 200 000 Befucher wies die diesjährige Schau auf. 

nd diefe vermißten vielfach Ausftellungsmodelle, die leicht einen 
Einblick ins Innere der Geräte und ihre Wirkungsweife geftatten, 
ein Punkt übrigens, auf den die deutfchen Firmen das nächfte 
Jahr in Berlin auch nodı mehr Wert legen dürften. Von diefer 
Seite her kann man das Intereffe der Befucher ungeheuer fteigern, 
ebenfo, wie fida eine Trennung in Ausftellung und Verkauf viel- 
leicht fehr lohnen würde. Die FUNKSCHAU hat dazu aus der 
Feder F. Bergtolds fchon ihren Vorfchlag gemacht, indem fie eine 
rein zeitliche Trennung empfiehlt. 

Trotzdem alfo die New Yorker Rundfunkaustftellung in keiner 
Weife die übergeordnete Bedeutung befitzt, wie die deutiche, laf- 
fen fih aus ihr doch eine Menge hocdhintereflanter Schlüfle auf 
die Zufammenfetzung und die Bewegungen innerhalb des ameri- 
kanifchen Marktes ziehen. An Komfort — diefen Begriff fehr weit 
gefaßt — bietet man drüben mehr, er tritt allerdings zum großen 


usdemnhall: 

Funk fichert unler Leben 

"Beeinträchtigt der Mond den Rundfunkempfang? 
FUNKSCHAU- Atlant (Fortlegung) 


Mehrere Empfänger an einer ? 





„Die Kurzwelle" 

„Wir mellen” 

Aus kommenden Heften : 
Der Klirrgrad in der Praxis 


Das Gleichltromgerät wird auf Wechfel. oder 
| Alltram rt | 


Ergebnille der letzten Radiolchau 


Teil in. Äußerlichkeiten zutage: So fah man das Modell nach 
Entwürfen eines bekannten Architekten: Eine runde blaue Spie- 
gelfcheibe, in die der Empfänger hineingefetzt ift. Wertvolle Höl- 
zer, Goldverzierungen und andere Dinge des amerikanifchen Ge- 
fchmacks, die einiges Geld koften, gehören aud. hieher. 

Mit am auffallendften ift es aber ohne Zweifel, daß man nun- 
mehr in Amerika beginnt, nach europäifchem, befonders deut- 
{chem Mufter, die Skalen zu verbeflern; die weitverbreitete kleine 
hafbrunde Skala mit Zahlen ftatt Stationsnamen weicht zufehends 
der großen, rechteckigen Vollfichtfkala, die Eichung nad Sta- 
tionen fehlt aber noch. Jedenfalls: Die neuen Skalen erfreuen fich 
großer Nachfrage. Unterfetzungsgetriebe für den Skalenantrieb, 
in Deutfchland fchon eine Selbfiverftändlichkeit, tauchen eben- 
falls jetzt in Amerika auf, desgleichen fehlt heute nur mehr bei 
wenigen Geräten der Langwellenbereich, auf den man früher faft 
vollftändig verzichtete. Ebenfo häufig befitzt der amerikanifche 
Empfänger Kurzwellenbereich, meift mehrfach unterteilt. 

Aud Eifenfpulen beginnen fich bemerkbar zu machen, wenn- 
gleich heute noch nicht abzufchätzen ift, ob fie für den amerikani- 
fchen Markt je eine foldı überragende Bedeutung gewinnen werden 


Ein Viel-Röhren-Super- 
het mit automatifcher 
Schaltuhr, die den Emp- 
fänger nach Wahl meh- 
rere Male im Tag ein- 
und ausfcaltet zur ge- 
nauen, vorbeftimmten 
Zeit: Die gewünfchten 
Sender werden auf dem 
Tableau rund um die 
Uhr „gefteckt“. (Das Ge- 
rät ift natürlich auch je- 
derzeit von Hand ein- 
ftellbar.) 1 Elektrouhr, 
2 Kontaktloch, 3 Einftell- 
fkala, 4 Stationsfchärfe- 
Schattenzeiger. 
Werkphoto. 





wie für den deutfchen. Es fceint faft, daß man andere Wege zur 
Eimpfangsverbeflerung fucht, denn die Geräte find durchfchnittlich 
gewachfen gegenüber dem Vorjahr. Mag aud fein, daß zu den 
amerikanifchen Röhren die Luftfpulen befler paflen. 
Veränderliche Bandbreite ift fchon fehr verbreitet, Abftimm- 
anzeiger bei großen Geräten ebenfo; auf diefeın Gebiet giht es 
cine hübfche Neuheit, ‚das magifche Auge“, ein ganz kleines 
Braunfches Rohr, das Einfchaltung anzeigt durch Aufleuchten, 


wobei unten ein fein gerafterter Schatten erfcheint. Diefer Schat- 


ten wird zum fcharfen Strich, wenn eine Station richtig abgeftimmt 
ift. Das kleine Rohr ift billig, es koftet nur 1.50 Dollar. 

Sehr bemerkenswert, daß das Schlagwort „hohe Klangtreue“ 
mehr und mehr zurücktritt, fei es, daß es nichts weiter mehr aus- 
drückt als eine Selbftverfiändlichkeit, fei es, daß es übertönt 
wird von dem Gefchrei um die Metallröhren, die in den meiften 
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auf der New Yorker Ausftellung gezeigten Geräten zu finden 
waren, mit Ausnahme jedenfalls von den Geräten des Riefen- 
konzerns Philco. 


An nahezu keinem großen Gerät fehlt doppelter Antennen- 


eingang: Einer für eine normale Antenne und einer für eine 
ftöruhgsarme Spezialantenne, als welche vor allem. der fogen. 
Dipol anzufehen ift. Wir erkennen darin Anzeichen einer Ent- 
wicklung, die fpäter die Antenne als Beftandteil des Apparates 
felbff auffaflen wird und an die die FUNKSCHAU fon einige 
Male erinnert hat. Ohne Zweifel befteht auf diefem Weg die Aus- 
ficht, in der Frage des ftörungsarmen Empfangs einen bedeuten- 
den Schritt weiterzukommen. 


Typifch amerikanifher Schrankappa- 
rat einer der führenden amerikani- 
(hen Firmen. Arbeitet mit 9 Meitall- 
röhren. Unter der eigentlichen Ein- 
ftellikala das kleine Fenfter für den 
Schattenanzeiger zur optifhen Kon- 
trolle der Einftellfhärfe. Der Knopf 
in der Mitte unten dient der Kon- 
trolle der Bandbreite; Drehung nach 
rechts bringt beflere Tonwiedergabe, 
Drehung nadı links fchärfere Abftim- 
mung. Werkphoto. 





Kombinierte Geräte mit automatifhem Schallplattenwechfler, 
mit Fernfteuerung, mit nach allen Seiten firahlendem Lautfpre- 
cher und anderen mehr oder weniger ausgefallenen Einzelheiten 
gehören zur Abrundung eines riefenhaften Bauprogramms, wie 
es Amerika aufweifen kann. _ 

Nicht vergefien fei ein Roboter echt amerikanifchen Ausmaßes, 
der nicht nur mit Intereflenten Schadı fpielt, fondern auch jede 
Partie gewinnt, bei unfairen Zügen fein Haupt fchüttelt und fich 
weigert, weiter zu fpielen, bis der falfche Zug zurückgenommen 
ift, So wenigftens wird berichtet. 





Modernes amerikanifches Chaflis eines 6-Röhren-Allftromgerätes, aus- 
gerüftet mit größtenteils vollfiändig gefhirmten Glasröhren. Werkphoto. 


Beeinträchtigt der Mond den Rundfunkempfang? 


Schon mehrfach wurde vermutungsweife davon gefprochen, daß 
die Beftrahlung der Erdoberfläche mit Mondlicht auf die Wellen- 
ausbreitung von Einfluß fei. Nun find auch fyftematifhe Verfuce 
unternommen worden, und zwar von dem Gelehrten Stetfon von 
der Perkins-Sternwarte, die, einer Meldung im ‚„Fürther An- 
zeiger“ Nr. 68 zufolge, deutlich zeigten, daß zwifchen Mond- 
pofition und Rundfunkempfang deutliche Beziehungen vorhanden 
find. Befand fih der Mond dreißig Grad unter dem Horizont, 
dann war das von befonderem Vorteil, denn zu diefer Zeit war 
der Radioempfang auffallend ftark. Hingegen verfchlechterte fich 
der Empfang erheblich, wenn der Mond 45 Grad über dem Hori- 
zont fiand. Später meldeten fich die Phyfiker Pickard und Ken- 
drick, die ganz ähnliche Beobachtungen gemacht hatten. Zu diefen 
Beobachtungen kommen neuerdings genaue Aufzeichnungen, die 
der Miflionar Dr. Perrett von der Miflionsftation Hopedale in 
Labrador feit mehr als acht Jahren regelmäßig durchführt. Die 
Aufzeichnungen find ebenfalls eine Beftätigung dafür, daß zwi- 
{chen den Gezeiten, die bekanntlih vom Mond hervorgerufen 
werden, und zwifchen dem Fading enge Zufammenhänge beftehen. 


 SAHrre 


Ed 


Kurzwellen zur Überwachung 
des Schiffsverkehrs auf der oberen Donau 


Über die Funkverfuce, die ich im Laufe der letzten Jahre auf 
der Donau unternommen habe, konnte ich auch den Lefern der 
FUNKSCHAU fchon einige Male berichten). Dabei geht es u.a. 
um etwas fehr Praktifches, nämlich: um die Möglichkeit, das völlig 
veraltete Signal- und Nachrichtenverkehrswefen, das heute auf 
der Donau den Verkehr in ärgfter Weife behindert, durch mo- 
dernes Funkgerät zu erfetzen. Die bisherigen Unterfuchungen 
erftreckten fich über den Abfchnitt Wien—Giurgiu—Ruffe. Vor 
einigen Tagen habe ich nun diefe Verfuche auf der oberen Donau 
zwiflhen Wien und Paflau vervollftändigt. Auf diefer Strecke 
liegen eine ganze Reihe von Schiffahrtshinderniflen, die alle ein 
überaus genau funktionierendes Signalwefen erforderlich machen. 
Die beiden wichtigften find die bekannte Schlögener Schleife im 
Nibelungengau und der Struden bei Grein. In beiden Fällen ift 
es nötig, die Durchfahrt der Schiffe fo zu regeln, daß irgend 
welche Gefahren ausgefchloflen werden. Dies gefchieht heute aus- 
fchließlich durch optifche Signale, die natürlich nur fehr langfam 
arbeiten. Insbefonders ift die gegenfeitige Verftändigung der 
Blockpoften und deren Verkehr mit den fahrenden Schiffen heute 
fehr unzureichend und fchleppend. Die Fahrzeuge können daher 
nicht felten diefe Stellen erft nach ftundenlangem Stillager paflie- 
ren und diefe Stillager verzögern nicht nur den Verkehr, fondern 
verfchlingen auch völlig zwecklos namhafte Betriebskoften. 

Im Sinne der feinerzeit von mir ausgearbeiteten Projekte foll 
nun verfucht werden, Funkfignalifierung anzuwenden. Aus Grün- 
den, die hier nicht noch einmal erörtert werden follen, will ich 
gerade diefen Signalfendern ganz kurze Wellen zuteilen. Nun 
waren in diefer Hinfiht gewifle Komplikationen zu befürchten. 
Gerade bei kurzen Wellen (es wurde mit folchen zwifchen 12 und 
15 Metern gearbeitet) kommt die Topografie oft fehr ftark zur 
Geltung. Dazu kommt, daß fowohl die Schlögener Schleife als 
auch der Struden äußerft gebirgige Strecken find. Die Donau 
windet fich in engen Tälern, die oft nicht einmal für eine Straße 
Platz laflen. Rein fchematifch zeigt diefe beiden Strecken Abb. 1. 
Bei a fehen wir die Situation im Struden. Der Sender liegt im 
freien Gelände. Die Verfuchsfirecke liegt zunächft auc frei, tritt 
aber dann ins Gebirge ein. Bei b ift der entgegengefetzte Fall 
gezeigt. Der Sender liegt im gebirgigen Teil, und zwar vor den 
Schleifen. 

Das Ergebnis war in beiden Fällen ein anderes. Im Struden 
ging die Lautftärke mit dem Eintritte des Verfuchsfciffes in das 
enge Tal bei Tiefenbach wohl etwas zurück, verblieb aber dann 
auf ungefähr gleichmäßiger Höhe bis Sarmingftein. Nur im Stru- 
den felbft ging der Empfang auf einer kurzen Strecke fehr ftark 
zurük, um dann aber gleich wieder zuzunehmen. Aus nautifchen 
Gründen waren die Empfangspunkte Tiefenbadh, Grein, Baum- 
garten und St. Nikola befonders wichtig. Da an allen diefen der 


1) Siehe u. a. FUNKSCHAU 1930, Heft 52. 


Eine ortsfefte Sende- 
ftation für die Ver- 
fuche auf der oberen 
Donau. 








Empfang brauchbar war, fo kann ich behaupten, daß ein Erfatz 
der heute beftehenden Signalanlagen durch foldhe mit Funkbe- 
trieb möglich fei. | 

In der Schlögener Schleife lagen die Verhältnifle ganz anders. 
Bis zur erften Schleife ober Obermühl war der Empfang unge- 
mein ftark. Dann aber trat ein plötzlicher fiarker Rückgang ein. 
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Schwierige Verfuchsftrecken: Oben die 
Scleife bei Schlögen, rechts die Eng- 
ftrecke im fogen. Struden. = 
Wallsee” 
Sender 


Während das Schiff durch die Schlögener. Schleife fuhr, änderte 
fih die Lautftärke ununterbrochen. An einigen Stellen fetzte der 
Empfang überhaupt aus, um einige hundert Meter weiter wieder 
zu onen. Nach der Ausfahrt aus der Schleife nahm die Laut- 
ftärke zunächft etwas zu und verblieb dann während der ganzen 
Fahrt bis an die bayerifche Grenze auf gleicher Höhe. 

Diefe beiden Verfuche zeigen alfo wieder, daß die Beeinfluf- 
{fung einer Funkverbindung durch Gebirge in erfier Linie von 
der Lage des Senders 
abhängig ift. Liegt die- 
fer im freien Gelände, 
fo wird auch ein im Ge- 
birge liegender Emp- 
fänger noch ausrei- 
chenden Empfang er- 
zielen. Im übrigen aber 
zeigte fih auch, daß 
durch den Strom die 
Schattenbildung der 

Gebirge gemildert 
wird, da doch immer 
ein erheblicher Teil der 
Feldenergie entlang 
des Stromes zum Emp- 
fänger gelangt. 

Volker Fritfch. 






Sende- und Empfangsapparatur, natürlich beide 
batteriegefpeift. Alle Photos vom Verfafler. 


Die drahtlofe Welle fängt Verbrecher 


Vor einiger Zeit fand in Berlin die Tagung des „Funk-Aus- 
fchufles der Internationalen Kriminalpolizeilihen Kommiflion“ 
ftatt, dem alle Nationen angehören, die dem internationalen 
Polizei-Funknetz angefchloflen find. Jedes diefer Länder befitzt 
eine „Funkleitftelle“, die einmal für den Verkehr mit den 
Leitftellen der anderen Länder beftimmt ift und dann für den 
Verkehr mit der internationalen Zentralfunkftelle in Ber- 
lin-Adlershof. Ä 

Die Verftändigung erfolgt auf international feftgelegten Polizei- 
funkwellen auf telegraphiichem Wege, wobei man fich meiftens 
chiffrierter Morfetelegramme bedient, die entweder durch die 
Hand oder durch fchnellaufende Mafcinentafter durchgegeben 
werden. Auf der Tagung befchloß man, jetzt auch den Siemens- 
Hell-Schreiber, mit dem in Deutfchland fehr gute Erfolge erzielt 
wurden, dem internationalen Polizeifunk dienftbar zu machen. 
Neben den zwifchenftaatlichen Verftändigungen von Land zu Land, 
welche die Fahndungsarbeiten nach internationalen Verbrechern 
und Hochfiaplern erheblich befhleunigen und gerade durch die- 
fen Zeitgewinn meiftens zum Ziele führen, beftehen in einigen 
Ländern noc interne Polizei-Funkverbindungen. Entweder unter 
den verfchiedenften Großftädten der einzelnen Länder oder inner- 
halb der Großftädte zwifcheri Zentrale und Straßenftreifen. Be- 
fonders die letztgenannte Verftändigungsmöglichkeit fcheint immer 
ftärkere Benutzung zu finden. Vorangegangen in diefer Entwick- 
lung ift Amerika, das .fchon feit längerer Zeit die drahtlofe Ver- 
bindung der unterwegs befindlichen Streifen mit der Polizei- 
zentrale kennt, und erft kürzlih wieder hat man in New York 
eine Reihe von Polizeiautos in Betrieb genommen, die mit Sprech-, 
Sende- und Empfangsgeräten ausgerüftet find und über Kurz- 
wellen ftändig mit der Zentrale in Verbindung ftehen. Aud in 
London find vor kurzer Zeit 30: folcher Polizei-Funkautos einge- 
fetzt, während die fpanifche „guardia civil“ fogar 50 derartige — 
von Philips gebaute — Sende- und Empfangseinrichtungen befitzt. 


AfuHL UNSAK our 


Die Tagungsteilnehmer hatten in Berlin Gelegenheit, auf dem 
Templiner See bei Potsdam mehrere Boote der Waflerfchutz- 
polizei zu befichtigen, die eine drahtlofe Telephonieeinrichtung 
an Bord hatten, und konnten fih durch praktifche Verfuche von 
der Zuverläfligkeit diefer Nachrichtenübermittlung felbft über- 
zeugen. Weiterhin brachte die Berliner Tagung einen Erfahrungs- 
austaufch über das Anpeilen und Auffinden von Schwarzfendern. 


: Für diefe Polizeiarbeit ftehen verfchiedene Klein-Peilanlagen zur 


Verfügung, fogenannte Nahpeiler, die leicht zu transportieren 
und vor allem aber fchnellftens auf- und abzubauen find. In den 
meiften Fällen allerdings wird man diefe Nahpeiler in Spezial- 


 fahrzeugen feft einbauen. Für die Übermittlung von Fingerab- 


drücken, Handfcriftenbildern und Photos für Steckbriefe und der- 
gleichen will man nunmehr auch von der drahtlofen Bildüber- 
mittlung Gebrauch machen. 

In Verbindung mit der Polizeifunktagung fand eine hochinter- 
eflante Ausftellung ftatt, auf der die verfdhiedenften Sende- und 
Empfangsanlagen fowie die Hilfsapparaturen (Telegraphiergeräte, 
Fernfchreiber, Bildübertrager etc.) und Peileinrichtungen zu be- 
fidhtigen waren. Hkd. 


Können Ultrakurzwellen 
den Kraftwagenverkehr licherer geltalten? 


Die drahtlofen Wellen, häufig zur telegraphifchen oder tele- 
phonifchen Verbindung fahrender Kraftwagen unter fich oder mit 
feften Stationen benutzt, find kürzlich in Verfuchen, die bei Rangs- 
dorf bei Berlin durchgeführt wurden, zur Signal-Übermittlung 
zwifchen fahrenden Kraftwagen eingefetzt worden. Nach den Vor- 
fchlägen des Erfinders foll jeder Kraftwagen mit einem kleinen, 
kombinierten Sende- und Empfangsgerät ausgeftattet werden, 
das genau wie ein Autoempfänger E-Röhren enthält und über 
einen Zerhacer aus der Starterbatterie gefpeift wird. Es ift ftändig 
eingefcaltet, alfo zur Aufnahme von Signalen bereit. Es fendet 
felbft Signale aus, wenn man einen am Infirumentenbrett des 
Wagens angebrachten Druckknopf niederdrükt. An den Aus- 
gangskreis des Empfangsteils ift ein Relais angefchaltet, das in 
der Leitung der elektrifhen Hupe liegt; fie wird felbfttätig ein- 
gefchaltet, fobald der Empfänger auf feiner Betriebswelle ein 
drahtlofes Signal aufnimmt. Die Sendeleiftung ift natürlich be- 
{chränkt; fie dürfte etwa ein Watt betragen, und die Reichweite 
geht bis zu etwa 50 m. 

Die Arbeitsweife der Einrichtung ift folgende: Will ih auf der 
Landftraße einen anderen Wagen überholen, z. B. einen großen 
Laftzug, der fich gewöhnlich gegenüber den Hupen-Signalen fehr 
fchwerhörig zeigt, fo drücke ih den Knopf meiner drahtlofen 
Einrichtung und gebe Strichfignal. Der Empfänger in dem Wagen 
vor mir fängt das drahtlofe Signal auf, fein Relais fpricht an und 
die Hupe ertönt. Ich fordere den Laftzug alfo mit feiner eigenen 
Hupe auf, Platz zu machen; fein eigenes Signal kann er unmög- 
lich überhören. Das Ertönen feiner Hupe ift auch eine Kontrolle 
für mich, daß mein Ruf angekommen ift. Der Führer des Laft- 
wagens drückt nun feinerfeits auf den Signalknopf feiner draht- 
lofen Einrichtung, fo daß die Hupe in meinem Wagen ertönt; er 
kann durch zwei unterfchiedliche Signale entweder feine Bereit- 
{chaft künden, fich überholen zu laflen, oder mich auffordern, mit 
dem Überholen zu warten, weil er vielleicht felbft auf ein Hin- 
dernis zu achten hat. 

Bei der kürzlichen Vorführung handelt es fih um die erften 
Verfuce, die mit einem laboratoriumsmäßig gebauten Gerät ge- 
macht wurden, das in Abmeflungen und technifhem Aufwand 
etwa einem Autoempfänger entfpricht. Über die Ausfichten einer 
fpäteren praktifhen Anwendung läßt fih nach diefen Verfuchen 
natürlich noch nichts ausfagen, zumal ja ein anderes Prinzip 
bekannt ift, bei deflen Anwendung man nur die Laftwagen und 
Laftzüge mit einer Zufatzeinrichtung auszurüften hätte: Der Laft- 
wagen weift neben dem Schlußliht ein Mikrophon, im Führer- 
haus aber Verftärker und Lautfprecher auf; das Mikrophon 
nimmt das Hupenfignal des zur Überholung anfetzenden Wagens 
auf, und der Lautfprecher gibt es lautftark wieder. Die Möglich- 
keit einer rückwärtigen Verftändigung könnte man durd ein ein- 
faches Lichtfignal fchaffen. 

Für die neue drahtlofe Einrichtung, deren Vorführung auf 
einer Welle von etwa 4 m-erfolgte, wurde weiter der Vorfclag . 
gemacht, auch die Lokomotiven der Reichsbahn mit ihr auszu- 
rüften, damit die auf einen Eifenbahn-Übergang zufahrenden 
Kraftwagen — vor allem folche, die der gewerblichen Perfonen- 
beförderung dienen — frühzeitig drahtlos auf das Nahen eines 
Zuges aufmerkfam gemacht werden. Schw. 
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(Fortfetzung) 


Über Krachtöter, ftumme Abftimmung, Empiindlichkeitsregler 
und Abftimmanzeiger. 


Grundfätzlic ift zu fagen, daß fchon beim erften großen Auf- 
fchwung des Superhetbaus im Jahre 1932 viel vom Krachtöter ge- 
redet wurde, daß fidı aber die wirklich brauchbaren Anordnun- 
pen, die feither aufgetaucht find, beinahe an den Fingern einer 

and aufzählen laflen. Auch bei den neuen Großgeräten ift von 
einer Einführung wafchechter Krachtötereinrichtungen nicht die 
Rede, weil es offenbar immer noch an Einrichtungen fehlt, die 
ganz einfach und zuverläflig, aber doch unbedingt wirkfam find. 
Beim FUNKSCHAU-Atlant liegen aber infolge Fehlens der NF- 
Verftärkung die Verhältnifle obendrein ungünftiger als bei den 
bisherigen Standardfchaltungen. Auf die klanglich hervorragende 
und hinfichtlih der Shwundregelung befonders günftige Anord- 
nung ohne NF-Stufe wollen wir aber wegen einer Verfeinerung, 
die der Krachtöter doch fdhließlich ift, auf keinen Fall verzidıten. 

Selbftverftändlih ift aber eine ‚„ftumme Abftimmung“ beim 
FUNKSCHAU-Atlant ohne weiteres möglich. Wir können zu die- 
dem Zweck beim Auffuchen der Sender den Lautftärkeregler zu- 
drehen oder wir bringen, was bequemer ift, einen kleinen ‚Tipp- 
fchalter“ an, der bei Betätigung das Potentiometer P, kurzfcließt. 
Derartige Einrichtungen find heute bei den Induftriegeräten fehr 
häufig zu finden und erfreuen fih großer Beliebtheit. 

Unbedingt notwendig ift aber bei unferem Super wie bei jedem 
hochempfindlichen Gerät, daß fich die Höchftempfindlichkeit den 
Empfangsverhältniflen jederzeit anpaflen läßt. Wie hoch man die 
Verftärkung treiben darf, ohne zu fiarke Störungen in Kauf 
nehmen zu müflen, hängt ja bekanntlih von dem zeitlich und 
örtlich fehr verfchiedenen ‚Störfpiegel“ ab. 

Am einfachfien könnten wir die Höchftempfindlichkeit durch 
Herabfetzen der Eingangsfpannung bedarfsweife herabregeln. 
Dabei würden jedoch die Röhren dauernd mit höchfter Verftär- 
kung arbeiten, auch wenn dies unnötig ift. Wir gehen daher fo 
vor, daß wir zur Herabfetzung der Empfindlichkeit die Grund- 
vorfpannung der geregelten Röhren erhöhen, die im Normal- 
zuftand —2 V beträgt. Dies ren er durch ein Potentiometer P;. 
Bei diefer Veränderung der Grundvorfpannung müflen wir jedoch 
darauf achten, daß die Vorfpannung der Regel-Gleichrichterftrecke 
bei allen Stellungen des Scleifers von P, gleich bleibt, damit 
auch die Normallautftiärke des Empfängers von der Stellung des 
Empfindlichkeitsreglers run wird. Mit P, gekoppelt ift 
daher ein zweites Potentiometer P;, das die Kathodenfpannung 
der Zweipolröhre zwangsläufig fo verändert, daß deren Vorfpan- 
nung ftets annähernd gleich bleibt. Auf eine Abweichung von 
+ oder — 1 V kommt es hier felbftverftändlidı nicht fo fehr an, 
da kleine Änderungen in der Ausgangsfpannung mit dem Ohr 





gar nicht feftzuftellen find. Es wurde daher bei der Schaltung 
weniger auf eine theoretifch vollftändig genaue Aufrechterhal- 
tung der Gleichrichtervorfpannung geachtet, als auf die Verwen- 
dung gängiger Widerftandswerte. 


Für den praktifchen Gebraud ift wohl der angenehmfte Ab- 
ftiimmanzeiger, den es heute gibt, eine Neonröhre, deren Glimm- 
bedeckung an der Kathode den Abftimmvorgang weithin fichtbar 
madıt. Eine foldhe Neonröhre enthält eine langgeftreckte Ka- 
thode, die im Betrieb vom Glimmlicht bedeckt ift und 2 Anoden. 
Fine diefer Anoden wird über einen hohen Widerftand an die 
höchfte Anodenfpannung gelegt, damit die Röhre nicht fchon bei 
kleinen Netzfpannungsfdhhwankungen erlifcht. Die zweite Anode 
ift für den Anzeigevorgang maßgeblich und liegt daher über 
einen Sicherheitswiderftand an einem hohen Widerftand im Ano- 
denkreis einer der geregelten Röhren. Ändert fih der Strom 
durch diefen Widerftand, fo ändert fich alfo auch die Spannung 
an diefer zweiten Anode und führt zu einer Veränderung der 
Glimmlichtbedeckung der Kathode. Die gefamte an der Röhre lie- 
gende Spannung wird durch Einfiellung der Kathodenfpannung 
an einem Potentiometer auf den richtigen Wert eingeregelt. 


Die Stromverforgung. 


Der Netzteil enthält einen Trafo mit 2x 300 V und zwei Ver- 
ftärker-Heizwicklungen. Eine diefer Wicklungen fpeift ausfcließ- 
lich die Zweipolröhre; dies gefchah einerfeits aus Gründen einer 
befonders guten Entkopplung diefer mit fehr hohen ZF-Spannun- 
gen gefegneten Röhre von den übrigen, andererfeits um die 
Kathodenfpannung der Zweipolröhre über einen hohen Wider- 
ftand fieben und frei bewegen zu können. Sind nämlich die Heiz- 
fäden der Zweipolröhre geerdet, fo müßte die Kathode diefer 
Röhre an einem niederohmigen Potentiometer liegen, das aber 
in unferem Fall eine gute Siebung der Kathodenfpannung ohne 
Verwendung von Drofieln nidıt möglich machen würde. Die übri- 
gen Röhren werden jedoch fämtlich aus der gleichen Heizwicklung 
verforgt. Ein Pol der Heizleitung ift mit dem Chaflis verbunden, 
doc wird es nicht empfehlenswert fein, aus diefem Grund die 
eine der beiden Heizleitungen einfach wegzulaflen. 

Die Siebkette, die auf unferen Doppelweggleichrichter folgt, 
befteht aus einer fehr reichlich bemeflenen Drofiel und einem 
Elektrolytkondenfator von $8,4F. Die Schirmgitterfpannung, die 
Kathodenfpannung für den Abftimmanzeiger und die Grundvor- 
{fpannung des Regelgleichrichters werden an einem großen Span- 
nungsteiler abgezeilien: Es wäre nicht möglidı, an Stelle diefes 
Spannungsteilers einfach Vorwiderftände zu verwenden, da fonft 
beim Herunterregeln der Verftärkung die Schirmgitterfpannungen 
der geregelten Röhren in die Höhe fchnellen und damit dem 
Regelvorgang entgegenwirken würden. 


Etwas ungewohnt dürfte fein, daß die Kathoden der verftär- 
kenden Röhren alle am Chaflis liegen. Wir fparen uns aber da- 
durch bei den erften 3 Röhren je einen befonderen Kathoden- 
widerftand nebft Überbrückungsbloc und können die Grundvor- 
fpannungen diefer Röhren gemeinfam an ein und demfelben 
negativen Spannungsabgriff entnehmen (—2V). Diefe Maßnahme 
ift nicht nur fehr ökonomifch, fondern fie verhindert auch, daß 
beim Einfetzen der Regelung die Grundvorfpannung der ge- 
regelten Röhren infolge des Stromrückgangs zuflammenbricht und 
dadurdı dem Regelvorgang entgegenwirkt. 


Die negativen Spannungen des Empfängers werden an vier 
Widerftänden gewonnen, die zwifchen dem Minuspol des Gleich- 
richters und dem Chaflis liegen. Die höchfte negative Spannung 
ift felbftverftändlich die Vorfpannung der Endröhre. Die zweite 
ift die Spannung, bei der die Kathode der Regelgleichrichter- 
firecke anlangen muß, wenn der Empfindlichkeitsregler auf mini- 
male Empfindlidikeit eingeftellt wird. Die dritte negative Span- 
nung fchließlic ift die fdhon erwähnte Grundvorfpannung der 
erften drei Röhren. Alle drei Spannungen müflen befonders ge- 
fiebt werden, bevor fie an die zugehörigen Kreife gelegt werden. 
An fich wäre es zwar auch möglich, diefe Siebketten dadurch zu 
erfparen, daß der Minuspol des Gleichrichters über einen Elek- 
trolytkondenfator an das Chaflis gelegt wird, dodı müßte diefer 


Kondenfator einige 100 «F befitzen, um ebenfo gründlich zu fieben 


wie unfere Einzelglieder. 


Die Konftruktion. 


Unfer FUNKSCHAU-Atlant hat mehr oder weniger das Geficht 
eines modernen Induftrieempfängers. Diefer Eindruck wird vor 
allem hervorgerufen durch die große Linearfkala und durcı die 


gute Raumausnutzung auf dem Chaflis, deflen Abmeflungen 
300 x 220 x 70 mm find. 


KFunkschau- 


SL 


Allant. 


In der Mitte des Chaflis fitzt der Drehkondenfator, links da- 
von finden wir die Spulenfätze der zugehörigen Abftimmkreife, 
an den linken Seitenkanten des Chaflis reihen fich, von vorn ge- 
rechnet, die 8-Pol-Röhre, das 1. ZF-Filter und die 6-Pol-Röhre 
aneinander. In der hinteren Baulinie des Chaflis folgt das 2. ZF- 
Filter, die 2-Pol-Röhre und fcließlich die Endröhre. Der Netz- 
teil ift rechts vom Drehkondenfator untergebracht. 

Bei der Konftruktion unferes Empfängers war wefentlich, eine 
gute Entkopplung zwifchen dem Ausgang des Empfängers, der 
fehr hohe ZF-Spannungen führt, und den vorangehenden Stufen 
zu erreichen. Wir finden daher unterhalb des Chaflis eine Trenn- 
wand, die den Verdrahtungsraum für die beiden erften Röhren 
von dem der folgenden und des Netzteils abtrennt. 


Der Bau. 


Zunächft werden wir unfer Chaflis vorbereiten, wozu am beften 
der Bauplan dient, falls wir es nicht vorziehen, das Chaflis fertig 
elocht zu beziehen. Die großen Ausfchnitte für die Röhrenfaf- 
ungen, für den verfenkten Einbau der Abftimmfätze und für den 
Skalenantrieb fägen wir fo weit als möglich mit der Laubfäge aus. 
In fchwierigen Fällen werden wir einen Kranz von 4-mm-Löcdern 


bohren, und dann durch Herausftoßen des Mittelftückes uns die 


nötigen Ausfparungen verfchaffen. Bei der Trennwand unterhalb 
des Chaflis müflen wir daran denken, daß fchon vor der weite- 
ren Montage die für die Verdrahtung notwendigen Durchfioß- 
löcher gebohrt werden; lieber bohren wir einige Löcher zu viel, 
um fpäter noch bei irgendwelchen kleineren Änderungen am Ge- 
rät ungehindert zu fein, als eines zu wenig, denn das Bohren die- 
fer Löcher am fertigen Gerät wäre fchwierig und unangenehm. 

Wir montieren nun die Röhrenfaflungen und die Teile unter- 
halb des Chaflis. Was an Leitungen fchon gezogen werden kann, 
wird gleich erledigt. Dann kommt der Drehkondenfator und die 
größeren Bauteile auf der Oberfeite des Chaflis daran. Bei unfe- 
ren Abftimmfätzen ergibt fich die Schwierigkeit, daß die Wellen- 
fchalterachfe bei normalem Auffchrauben der Sätze auf das Chaf- 
fis wegen der großen Skala nicht ohne weiteres an die Bedie- 
nungsfront geführt werden kann; es wäre aber eine redıt unfchöne 
Löfung, das Gerät wegen diefer kleinen Schwierigkeit gleich der- 
artig zu verbreitern, daß fih die Achfe links von der Skala 
vorbeiführen läßt. Die Montage der Abftimmfätze wurde daher 
fo gelöft, daß diefe mit Hilfe von langen Schrauben und Diftanz- 
röhren verfenkt eingebaut werden, fo daß die Wellenfcdalter- 
achfe fich unterhalb der Skalenfcheibe in gleicher Höhe mit den 
Potentiometerachfen herausführen läßt. Diefe Montage ift nicht 
fchwer, dürfte aber für das gute Ausfehen und eine angenehme 
Bedienung unferes FUNKSCHAU-Atlant entfcheidend fein. Das 
Chaflis muß daher zwei rechtekige Ausf&hnitte für die Becher 
der Abftimmfätze (Antennentrafo und Ofzillator) erhalten. 

Leider war es nicht möglich, mit den in den Abftimmfätzen 
eingebauten Schaltkontakten auszukommen. Es wurden daher auf 
die vom Antennentrafo zur Bedienungsfront führende Verlänge- 
rungsadıfe Nocen aufgefetzt, die acht Umfchaltkontakte betäti- 
gen. Diefe Kontakte find fämtlich auf eine kleine Pertinaxplatte 
gefchraubt, fo daß fie ein kleines Aggregat für fih bilden. Die 
zugehörigen Nocken werden normalerweife mit 5-mm-Bohrung 
geliefert. Wir müflen fie daher auf 6 mm aufbohren, dürfen aber 
nicht vergeflen, auch die Madenfchrauben um 1 mm zu verkürzen, 
da fie fonft mit den Kontaktfedern in Berührung kommen wür- 
den. Nach der Montage des Schalters und feiner Nocken müflen 
wir uns von Kontakt zu Kontakt fehr gewiffenhaft davon über- 
zeugen, daß die gewünfchten Schaltvorgänge auch wirklich mit 
Sicherheit ausgeführt werden, wodurch wir uns unendlichen Ärger 
bei der Inbetriebnahme erfparen können. 

Die Skala wird normalerweife mit einem großen Montagebok 
geliefert, «len wir aber nicht verwenden, weil er uns das Chaflis 
unnötig vergrößern und den organifchen Eindruck des Ganzen 
ftören würde. Wir fchrauben daher den Montagebock ab, fchneiden 
die Teile ab, die die Seilrollen tragen, und montieren diefe Teile 
fpäter unmittelbar auf unferem Chaflis. Auch die Lagerung der 

ntriebswelle ändern wir etwas ab: Die Welle wird vorn am 
Chaflis mit der mitgelieferten Lagerplatte gelagert, auf der Dreh- 
kondenfatorfeite jedoch halten wir das Lager durch einen felbft- 
angefertigten ftarken Aluminiumwinkel feft. Bei diefer Montage 
ift natürlich fehr genau zu arbeiten, dam# der Friktionsantrieb 
die Triebfcheibe des Drehkondenfators richtig erfaßt. 

Bei den ZF-Filtern biegen wir uns die Lötöfen, die unten im 
Verdrahtungsraum angefchloffen werden, nadı unten ab, wozu 
die unter den Lötöfen liegenden fchmalen Trolitulftege abzubre- 
chen find. Die bei den Filtern oben herausgeführten Gitterleitun- 
gen find leider für unfer Gerät etwas zu lang. Wer diefe Arbeit 
nicht fcheut, wird daher diefe Panzerkabel zweckmäßig entipre- 


13 





Der noc freie Sockel am linken Ende des Chaflis dient zum Anfchluß eines 
zweiten Lautfprechers. Alle Photos Wacker. 


chend verkürzen. Gleichgültig, ob wir mit verkürzten oder unver- 
kürzten Gitteranfchlüflen arbeiten, werden wir uns jedocdı immer 
davon überzeugen müflen, daß auch nach Auffetzen des Röhren- 
helms keine Gefahr zu Kurzfdilüffen zwifchen der Gitterleitung 
und ihren Panzerungen befteht. 

Bevor wir weiter bauen und verdrahten, werden wir zweck- 
mäßig am Chaflis die bekannten Montagebretter anbringen, da- 
mit wir das Gerät mühelos wenden und auf den Kopf fiellen 
können. 

Die Faflung der Gleichrichterröhre wurde durch einen kleinen 
Aluminiumtopf abgefhirmt, zu dem die vier Wecfelftromzufüh- 
rungen vom Netztrafo durch einen ftarken Panzerfdilaucı geführt 
werden. Wir erreichen dadurch, daß die Gleichrichterröhre un- 
mittelbar beim ‚NF“-Teil unferes Empfängers montiert werden 
kann, ohne daß ihre hohen Wechfelfpannungen im geringften 
ftören. Die kleine Abfchirmhaube wird durc eine zentrale durch 
die Röhrenfaflung gefteckte Linfenkopffchraube feftgehalten. Um 
die Gefahr von Kurzfclüflen ganz fiher auszufchließen, werden 
wir die Gleichrichterfaflung zweckmäßig mit Ifolierband umwik- 
keln. Bei den vier durch ein gemeinfames Kabel geführten Lei- 
tungen müflen wir bedenken, daß zwei derfelben gegeneinander 
600 Volt Wechfelfpannung führen; hier heißt es alfo ausgezeichnet 
ifolieren, wollen wir nicht unferen fchönen Netztrafo gefährden. 

14 Widerftände und Blocks des Empfängers wurden auf einem 
mit zwei Lötöfenreihen verfehenen Pertinaxbrett von den Abmef- 
fungen 50 x 160 mm montiert. Wir löten diefe fhon vor Einbau 
in den Empfänger fertig auf und ziehen auch fchon die Verbin- 
dungen, die über das Widerftandsbrett nicht hinausgehen. Die 
ganze Anordnung wird felbftverftändlich erft nach der übrigen 
Verdrahtung eingefetzt und erleichtert eine faubere Verdrahtung 
ungemein. Das Brett ift auf der einen Seite durch einen Winkel 
an der Trennwand befeftigt, auf der anderen fitzt es unmittel- 
bar auf dem Abfchirmtopf der Gleichrichterfaflung auf und wird 
mit von deflen zentraler Befeftigungsfchraube gehalten. 

Erfreulicherweife ift bei der Montage des Abftimmanzeigers 
eine Löfung gefunden worden, die den bei Baftelgeräten fo häufig 
zu findenden Eindruck des Behelfsmäßigen nicht mehr befitzt: 
Der Abftimmanzeiger fitzt hinter dem rechten dunklen Rand 
der Skalenglasfcheibe. Wir verwenden felbftverftändlih eine 
Neonröhre. Daher wurde in den dunklen Rand der Skalenfcheibe 
ein Schlitz von etwä 4x 60 mm eingekratzt, der die Kathode der 
Abftimmröhre fichtbar macht. Zu diefer Arbeit müflen wir die 
Skalenfcheibe abfchrauben; wir reißen uns auf der Rücfeite den 
auszunehmenden Schlitz genau an, ritzen feine Umrifle mit einem 
fharfen Mefler oder einer Stahlnadel ein und können nun die 
rückwärtige dunkle Dedkfcdhict der Skala leicdıt und fauber weg- 
kratzen. 

Die Abftimmröhre ift in einer Swanfaflung gehaltert;. wir 
fhrauben diefe mit Hilfe einer Pertinaxplatte von 35 x 25 mm 
rechts oben an den Blechrahmen der Skala, der zu diefem Zweck 
einen Ausfchnitt von etwa 25x25 mm erhält. Die drei zur Abftimm- 


Sammelmappe ir die FUNKSCHAU. Zugleich 


Einband - Ein Schmuckltück für jede Baltler- 
bibliothek. Preis bei Voreinlendung RM. 1.70. 





u 


röhre führenden Leitungen werden gemeinfam mit der Zuleitung 
zu den Skalenlampen in einem ftarken Rüfchfhlauch nach unten 
geführt. Wir erreichen durch diefe Anordnung der Abftimmröhre, 
daß die Skala des Empfängers und die Leuchtfäule des Abftimm- 
äinzeigers mit einem Blick erfaßt werden können und daß der 
Abftimmanzeiger das Gehäufe und das Chaflis des Empfängers 
in keiner Weife belaftet. 

Die Leitungsführung unferes FUNKSCHAU-Atlant ift an man- 
chen Stellen ziemlich kritifch. Vor allem müflen wir darauf achten, 
daß die zur Entkopplung dienenden Erdungsblocks immer un- 
mittelbar an dem zugehörigen Schaltungspunkt liegen und nicht 
etwa über längere Leitungen. Dasfelbe gilt für die Entkopplungs- 
widerftände. Nur fo kann erreicht werden, daß die übrige Ver- 
drahtung des Empfängers wirklich hochfrequenzfpannungsfrei und 
damit unkritifch wird. Wir beginnen die Verdrahtung zweckmäßig 
mit der Verlegung der Heizleitungen. Bei der Heizleitung der 2- 
Pol-Röhre ift auf eine ausgezeichnete Ifolation gegen das Chaflis 
zu achten. Bei der weiteren Arbeit empfiehlt es fich, jeden Block, 
jeden Widerftand und jede Ifolation mit der Glimmlampe zu 
‘prüfen. Die Güte von Schaltkontakten und von Lötverbindungen 
wird dagegen nicht mit der Glimmlampe geprüft, fondern mit 
einem niederohmigen Prüfftromkreis (4-Volt-Glühlampe). Nur 
durch fortgefetztes Prüfen, durch Kontrollieren der Richtigkeit 
gezogener Verbindungen und durch fauberfie Arbeit ift zu er- 
reichen, daß uns die Inbetriebnahme des Empfängers auf Anhieb 
gelingt. Wir haben zwar eingangs feftgeftellt, daß unfer großer 
Empfänger auch dann ordnungsgemäß arbeiten kann, wenn an 
dem einen oder anderen Teil eine Kleinigkeit fehlt, jedoch wür- 
den wir uns bei der umfangreichen Schaltung des Gerätes ret- 
tungslos in eine Kette von Fehlern verfiricken, wenn wir uns 
durch diefe Feftftellung dazu verleiten laffen wollten, an irgend 
einer Stelle unferer Bauarbeit ohne die allergrößte Sorgfalt zu 
arbeiten. (Schluß folgt). Wilhelmy. 


Einzelteil-Lifte 


Name und Anfdrift der Herfteller-Firmen für die im Muftergerät ver- 

wendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto 

mit. Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radio-Händler! Sie erhalten 
fie hier zu Originalpreifen. 


1 Antennenvorfatzfpule 
1 Antennentrafo, mit Kurzwellenbereich 
1 Ofzillator, ZF: 442 kHz, mit Kurzwellenbereich 
3 ZT-Bandfilter mit veränderlicher Bandbreite: 442 kHz 
1 HF-Droflel, Sperrbereich 200-3000 m 
‘1 Netztrafo 2X300 V, 75 mA, 2 Heizwicklungen 
1 Netzdroflel 20 H bei 65 mA, max. 400 & 
i Drehkondenfator 2X530 pF, Präzifionsausführung ; 
1 Drehkondenfator 555 pF, Feftdielektrikum 
11 ae alas Papier-Rollblocks: 30, 50, 100, 1000, 1000, 8 je 50 000, 10 000 pF; 
9493 ’ 
5 RC-Kombinationen: 100 pF + 0,05 MO. 3 Stck. je 10000 pF —+5000 ©. 
50 pfF -+0,1 M®. 
4 Kleinbecher-Blocks 0,5 uF/700 V 
2 Elektrolytbecher je 8 uUF/450 V, 25 mm Durchmefler 
17 Einbau-Widerftände 0,5 Watt: 0,001, 0,005, 0,01, 0,03, 3 je 0,05, 2 je 0,1, 0,3, 
.. 4 je 0,5, 2 je 1, 2 je 2 M2 
3 Stäbchen-Widerftände, 3 Watt: 1500, 1000, 10 000 © 
3 kleine Drahtwiderftände, hochbelaftbar: 9%, 250, 30 Q& 
1 Potentiometer 1 MO log., ifoliert, mit Schalter 
1 Doppelpotentiometer 2X 0,5 M2 lin., iloliert 
1 Potentiometer 10000 2 lin., ifoliert, 2 Watt 
1 Entbrummer 100 2 
4 Umfcalte-Kontakteinheiten für Nockenfcalter 
7 Schaltnocken !/; (aufzubohren auf 6-mm-Welle) 
1 Schaltnocken 5/g 
1 Al-Chaflis 300 X 220 X 70 mm, 4feitig abgebogen, evtl. fertig gelocht, mit 
Trennwand und Lagerungswinkel 
5 Röhrenfaflungen für fiiftlofe Röhren, achtpolig, keramifch 
1 Röhrenfaflung für ftiftlofe Röhre, fünfpolig, keramifch 
5 Gitterclips 
3 Röhrenhelme 
1 Al-Haube, 40 mm Durchmefler, 36 mm Höhe, für Gleichrichterfaflung 
1 Widerftandsbrett 160 X 50 mm, 2X 14 Lötöfen 
4 zweipolige Buchfenleiften, Trolitul 
1 fünfpolige Faflung, keramifch, zum Anfchluß des inneren Lautfprechers 
1 Swanfaflung für die Abftiimmröhre 
1 große Linearfkala, Präzifionsausführung, ohne Montagebock 
3 kleine Knöpfe, braun, 6-mm-Bohrung 
2 größere Knöpfe, braun, 6:mm, für Wellenf&halter und Lautftärke 
1 Netzanfchlußleifte 
1 Pertinaxplatte 35 X 25X1l1mm, für Abft.-Anz. 
1 Meflingachfe 6X 80 mm, für Wellenfäalter 
10 m Schaltdraht, verfilbert, ca. 1,2 mm 
10 m Rüfchfhlauch, dünn 
1m Niederfrequenz-Panzerrüfh, für 1 Leitung 
0,1m Niederfrequenz-Panzerrüfch, für 4 Leitungen 
1m Rüfhfchlauc, für 2 Leitungen 
12 cm Rüfchfchlaud, für 4 Leitungen 
17,5 cm Hochfrequenz-Panzerrüfh, keramifch 
6 Zylinderkopffhrauben 2X 10 mm, mit Muttern 
| 24 Zylinderkopffhrauben 3X 10 mm, mit Muttern 
5 Zylinderkopffihrauben 3X 15mm «\ 
1 Zylinderkopffhraube 3X 30 mm 
16 Linfenkopffchrauben 3X 10 mm, mit Muttern 
5 Gewindefpindeln 3X 65 mm 
5 Diftanzröhren, 61 mm lang, Bohrung 3,1 mm, Außen-Durchmefler 4 mm 


Röhren: 
AK 2, AH 1, AF 7, AB2, AL 2 
Gleichrichter: AZ 1 
Abftimmröhre mit Swanfaflung 
Skalenlampen: 2 Stück 4/0,2 2 
Sicherungen: 


Sicherungen: 2 Feinficherungen 400 mA, in Feinficherungsftecker 


Mehrere Empfänger an einer Äntenne 


In der Großftadt wird man heute ftörungsfreien Rundfunk- 
empfang nur mit einer fehr hohen, abgefchirmten Antenne er- 
halten. Leider koftet eine folche Antenne immerhin RM. 55.—, 
eine Summe, die den meiften Hörern zu hoch ift. Schließen fich 
mehrere Hörer eines Mietshaufes zufammen, fo fallen die auf 
den einzelnen treffenden Koften wefentlich. So ift die neue Er- 
kenntnis, die die FUNKSCHAU als erfte mitgeteilt hat, dazu 
berufen, den Genuß des Rundfunkempfanges wefentlich zu er- 
höhen, die Koften der Anlage aber bedeutend zu verringern. 

Schließt man die Empfänger einfach an die gemeinfame An- 
tenne an, fo übertragen fidı alle Einftellgeräufche auf fämtliche 
Geräte. Außerdem firahlen die meiften Klein-Superhets, ohne 
im Lautfprecher zu pfeifen, an einzelnen Stellen der Skala etwas 
in die Antenne, was den andern fofort den Genuß des Emp- 
fanges nimmt. Ferner tritt beim Anfchluß mehrerer Empfänger 
meiftens Lautftärkeabfall auf; wenn ein Gerät auf Kurzwellen 
betrieben wird, haben die andern nur fchwachen Empfang. 

eng foll nun über Beflerungsmöglickeiten berichtet 
werden. | 

Die einzelnen Geräte werden nicht direkt an die Antenne an- 
gefchloflen, fondern die Verbindung wird durch Kopplungsein- 
heiten hergeftellt. Die Kopplungsftärke wird auf den geringft- 
möglichen Wert gebracht. Um die dadurch entitehenden Laut- 
ftärkeverlufte auszugleichen, wählt man die Antenne möglichft 
lang und hoc. In die Leitung der Kopplungseinheit wird ein 
Blockkondenfator mit Widerftand in Serie gefchaltet, wodurdı 
wilde Schwingungen gedämpft werden. 

Die notwendigen Kopplungseinheiten macht man fich felber. 
Sie beftehen aus zwei Spulen, die auf denfelben Zylinder ge- 
wickelt werden. Die Windungszahlen laflen fih nicht für alle 
Geräte feftlegen, fie werden am beften für jeden Fall ausprobiert. 
Meift 2 mal 50 Windungen). Als Draht benützt man 0,5 mm 

ac 2x Seide. Zum Spulenzylinder wurde bei meinen Verfuchen 

ein Allei-Körper Nr. 40 mit 50 mm Durchmefier und 120 mm 
Länge auserwählt, der in einem Abfcirmzylinder (Lindner 
Nr. 47b, 9x 125mm) untergebracht wurde. (Die Abfchirmung 
muß unbedingt zuverläflig fein). Meift wird man diefe Spulen 
mittels zweier Bänder an der Rückwand des Empfängers an- 
bringen können. In den Boden bringt man 4 Buclfen zum An- 
fchluß für Antenne und Erde und für die Verbindung zum Gerät 
an. Ob eine Erdung des Gerätes notwendig ift, muß ausprobiert 
werden. Innerhalb des Abfchirmbechers beteftigt man noch den 
Blokkondenfator, den man fo klein als möglich wählt (z.B.50 ER 
Als Serienwiderftand kommen 2000 Ohm in Frage. Hier wähle 
man die größte, noch zuläflige Ohmzahl. 
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Bei der Verlegung der Antenne beachte man, daß fämtliche 
Teile, von der eigentlichen Antenne bis zum letzten Bananen- 
ftecker, pünktlich abgefhirmt find. Da fih ein ziemlich verzweig- 
tes Antennennetz nicht umgehen läßt, fo ift auch die Kapazität 
gegen Erde erheblich. Auch aus diefem Grunde kann man die 
eigentliche, aufnehmende Antenne nicht lang genug wählen. Daß 
bei der Gemeinfcaftsantenne der Blitzfhutz automatifch arbeiten 
muß, fei nebenbei erwähnt. 

Wenn die hier gegebenen Winke beachtet werden, ift der 
Empfang an der gemeinfamen Antenne mit keinerlei Nachteilen 
verbunden. Befonders genau wurde die Möglichkeit geprüft, meh- 
rere Volksempfänger zufammen zu betreiben und es hat fich 
auch gezeigt, daß für diefe Empfänger keine Schwierigkeiten 
beftehen. 

Ungeeignet find dagegen alte Geräte, die keine Antennen- 
fpule befitzen, weil ihre Abftimmung meift von der der anderen 

eräte abhängig ift. Im Notfalle wird es für einen Baftler nicht 
fchwierig fein, ein folches Gerät für die Gemeinfchaftsantenne 
herzurichten. | Oedhslin. 


So Ichreibt man über unlere Sendetabelle 


Wir teilen Ihnen mit, daß die Abftimmtabelle bei unferen Tech- 
nikern großen Anklang gefunden hat, weil fie fehr vollftändig 
und überfichtlich ift. Sehr angenehm ift die Feftigkeit der Tabelle, 
die man nicht erft aufziehen braucht, wie das bisher bei den Ab- 
ftimmtabellen nötig war, wenn fie haltbar fein follten. 

9. 11. 35 Dr. Dietz & Ritter G.m.b.H., Leipzig O 27, 
Eichftädtftraße 9—11. 


Unfere Sendetabelle koftet nur RM. —.34, einfchließlich Porto, 
bei Voreiniendung. | 
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Die Taltung des Senders 


Um die Hochfrequenz entfprechend dem Rhythmus der Morfe- 
zeidıen vom Sender ausftrahlen zu laflen, kann man folgende 
Teile des Senders taften: 

1. den HF-Teil (Schwingungskreife, Antenne), 

2. den NF- und Gleichfirom-Teil (Zuleitung der verfhiedenen 

Spannungen). 

Antennentaftung läßt fich nicht anwenden, da die Körperkapa- 
zität beim Taften verftimmend einwirkt. Taftung mit Relais ift 
möglich, jedocı müflen kapazitätsarme Sonderausführungen ge- 
nommen werden. Aus diefem Grunde kommen praktifch nur Taft- 
arten nach 2. in Frage. Hierbei fällt von vorneherein die Taftung 
der Heizung wegen der zu großen Wärmeträgheit des Fadens 
fort, fo daß-nur noch zwei Speifekreife für die Taftung übrig 
bleiben: 

1. der Anodenkreis, und 

2. der Gitterkreis. 

Bei Schirmgitterröhren kommt hierzu noch eine Taftung des 
Schirmgitters, die aber nur in Verbindung mit Gitter- oder Ano- 
dentaftung ausgeführt werden darf. 

Bei mehrftufigen Sendern erfolgt die Taftung wegen der klei- 
neren Ströme und Spannungen in einer Vorftufe, nach Möglich- 
keit jedoh nicht im Ofzillator (Quarz-Ofzillatoren laflen fiıch 
manchmal direkt taften). Die auf die getaftete Stufe folgende 
Röhre muß ihre Vorfpannung mindeftens zum Teil einer Batterie 
entnehmen, um den Anodenftrom in den Taftpaufen zu Null zu 
machen. | 
Die Taftung des Anodenkreifes. 


Einfach und wegen ftarker Klickgefahr nur für kleine Sende | 


zuläflig ift die direkte Unterbrechung nadı Fig. 18. Befler ift di 
Anordnung nad Fig. 19. Bei diefer Unterbrechung der Mittel 


punkts-Rückleitung wird nämlich nicht nur der Anodenftrom, Ion- 


dern auch. der Gitterftrom unterbrochen. Bei indirekt geheizten 


Röhren erfolgt die Taftung entiprechend durch Unterbrehung 


der Kathodenleitung. 
Bei Gleichrichtern mit fchlechter Strom-Spannungs-Kennlinie 
(Gehe FUNKSCHAU 1935, Heft 51, Seite 407) ift im ungetafieten 


Zuftand die Spannung höher als im getafteten; im Moment des, 


Links: Abb. 18. 
Direkte Anoden-Taftung. 


Rechts: Abb. 19. 
Diefe Unterbrechung der 
Kathoden-Rückleitung if 
befler als die Schaltung 

Abb. 18. 
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Taftendruces bekommt die. Röhre alfo eine höhere Spannung. 
Bei felbfterregten Sendern führt dies zum ‚‚heulenden“ Zeichen- 


einfatz, da fich die Sendefrequenz um ein geringes (einige 1000 Hz) 
ändert. Man muß deshalb durch einen befonderen Laftaus- 


gleich dafür forgen, daß auch in den Taftpaufen die Anoden- 
fpannung niemals über den Betriebswert anfteigen kann. Fig. 20 


+ Z Anode 


Strom arı diesen Steller 
mvss gleich grOSS Sein 









Abb. 20. 


Schaltung mit Laftausgleich durch den Wider- 
ftand R. Bei kleineren Strömen (bis 100 mA) 
genügt ein gewöhnliches Fernfprec-Relais. 


zeigt eine foldıe Schaltung. Im ungetafteten Zuftand wird durch 
das Relais an Stelle der Röhre ein Widerftand R eingefcaltet, 
der den gleichen Strom aufnimmt wie die Röhre. Die Belaftbar- 
keit des Widerftandes fei etwa doppelt fo groß wie die Verluft- 
leiftung der Röhre. Die Kontakte des Relais müflen fo juftiert 
fein, daß beim Drücken der Tafte zuerft Kontakt II fchließt und 
dann erft Kontakt I öffnet, um das Netzanfchlußgerät niemals 
unbelaftet zu laflen. Beim Löfen der Tafte muß die Reihenfolge 
umgekehrt fein. Diefe Laftausgleichfchaltung (es gibt nocı andere 
mit Röhren) ift einfadı herzuftellen und gibt auch bei größeren 
Sendern eine einwandfreie Taftung. | 


Die Taftung des Gitterkreiles. 


Bei direkter Unterbrechung der Gitterleitung fließt infolge un- 
vermeidlicher Ifolationsfehler immer ein geringer, fioßweife fich 
ausgleichender Gitterfirom, der das berüchtigte „Tröpfeln“ beim 


Links: Abb. 21. 


Die Gitter-Blockierungs- 
Taftung. Statt der hier ge- 
zeichneten Gitterableitung 
kann jeder andere Gitter- 
ftromkreis vorhanden Ilein. 
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Rechts: Abb. 2. 
Gitter - Blockierungs - Ta- 
ng, bei der noc eine 
zufätzliche Betriebs - Vor- 
{pannung ftändig an der 
Röhre liegt. . 
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Taften hervorruft. Finwandfrei kann nur durc ‚Sperrung‘ durch 
eine Batterie getaftet werden (Fig. 21), wobei deren Spannung 
fo groß fein muß, daß im ungetafteten Zuftand der Anodenftrom 
Null wird. Im getafteten Zuftand wird die Batterie (oder ein 
Teil) über einen Schutzwiderftand R (10000 -- 50000 02) kurzge- 
fchloflen. Die Größe der Sperrbatterie richtet fidh nach der Röhre, 
meiftens genügen etwa 100 -—- 200 Volt. 

Wird aus der gleichen Batterie auch die Betriebs-Vorfpannung 
genommen (Fig. 22), fo muß die Sperrbatterie zu diefer Span- 
nung noch hinzukommen. 


Außer diefen beiden hier befchriebenen Anordnungen gibt es 
noch verfchiedene andere Kombinationen, die jedoch meiftens nur 
für die Taftung größerer Sender in Frage kommen. 


(Fortfetzung folgt.) | 


F. W. Behn 










Elektrolytkondenfatoren und prüfenfie 


Der Elektrolytkondenfator ein „unvollkommener“ Kondenlfator. 


Im Gegenfatz zu den Blockkondenfatoren (Wickelkondenfa- 
toren, Papierkondenfatoren) weifen die Elektrolytkondenfatoren. 
weder eine vollkommene nod eine ftets gleichbleibende Ifolation 


‚auf. In den Elektrolytkondenfatoren befteht die Ifolation nämlich 


nicht aus einem bei der Herftellung eingefügten Nichtleiter, fon- 
dern nur aus einer dünnen Oxydicicht, die das als einen der 
beiden Metallteile benutzte Aluminiumblech überzieht. Die Voll- 
ftändigkeit und Dicke des Oxyd-Überzuges richtet fih nach den 
jeweiligen Betriebsbedingungen. Dabei ift die Dicke von wefent- 
lihem Einfluß auf den Kapazitätswert (je dicker die Schicht, 
defto geringer die Kapazität), während die Vollftändigkeit die 


Güte der Eolation beftimmt (je vollffändiger die Schicht, defto 


befler die Ifolation). 
Folgerungen. 


Aus der Tatfache, daß die Ifolation weder vollkommen nocı 
gleichbleibend ift, ergibt fich: | | 
1. Eine Ifolationsprüfung mit Glimmlampe ift hier nicht möglic. 
: An deren Stelle muß die Meflung des während des Betriebes 

über den Kondenfator fließenden Gleichfiromes treten. 

2. Die Gleichfirommeflung follte nur unter den tatfächlich vor- 
handenen Betriebsbedingungen gefchehen, und zwar erft dann, 
wenn der Kondenfator fchon einige Zeit eingefchaltet war. 

3. Eine auf dem Lade- oder Entladeftromftoß beruhende Kapazi- 
tätsmeflung (fiehe FUNKSCHAU Nr. 1, S. 8) ift hier un- 
möglich. Die Kapazität muß hier vielmehr unter den betriebs- 
mäßigen Verhältniflen mit Hilfe von Wechfelfpannung vorge- 
nommen werden. 

Aus der Tatfache, daß die Ifolation z. T. erft während des 
Betriebes zuftande kommt, erklärt fich folgendes: 

1. Beim Anfchluß des Elektrolytkondenfators an die betriebs- 
mäßige Gleich{fpannung muß die auf dem Kondenfator ver- 
merkte Polung eingehalten werden. (Nur ganz wenige Arten 
von Elektrolytkondenfatoren verlangen keine beftimmte Polung.) 

2. Die Polung muß aucı beim Anlegen einer Wechfelfpannung 
aufrecht erhalten werden. Das heißt: Beim Anlegen einer 
Weclfelfpannung muß fiets eine der richtigen Polung entfpre- 

. chende Gleichfpannung vorhanden fein, die größer als der 

Weclfelfpannungshödlftwert ift. ! 
3. Ein eigentliher Durcfchlag kommt bei Elektrolytkondenfa- 

toren deshalb nicht in Betracht, weil fich die gegebenenfalls 

befchädigten Stellen der Oxydfchicht von felbft wieder erfetzen. 
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Die Prüfung von Elektrolytkondenfatoren 
gefchieht in der Schaltung nach Abb. 1, indem man den den Kon- 


IT (mA) = zu 
T prüfen 


Abb. 1. 
Prüffhaltung für Elektrolytkondenla- 
toren. Die Prüfung wird mit dem Be- 
triebswert der Gleichfpannung durch- 
geführt. Der Schutzwiderftand foll 
den Strom für Kurzfhluß des Kon- 
denfators auf etwa 100 mA begren- 
zen. Der Reftftrom foll unter 0,1 mA 
je Mikrofarad liegen. 


denfator durchfließenden Gleichftrom für die betriebsmäßige Kon- 
denfatorgleich{pannung feftftellt. 

Da im Augenblick des Einfchaltens ein verhältnismäßig kräf- 
tiger Gleichfirom zuftande kommt, der erft im Laufe der Zeit — 
praktifh nach einigen Minuten — auf den maßgebenden Reft- 
ftrom zurückgeht, muß zunäcdft ein unverhältnismäßig großer 
Meßbereich des Stromzeigers eingefchaltet oder der Stromzeiger 
überhaupt kurzgefchloffen werden. Wer den Verlauf des Stromes 
vom Einfchaltaugenblik an verfolgen möchte, kann fidh aus einem 
Stromzeiger und einem Metallgleichrichter — der Abbildung 2 
gemäß — eine Strom-Meßeinrichtung zufammenbauen, die fowohl 
große wie kleine Ströme abzulefen geftattet. 





Abb. 2. 
Stromzeiger mit nebengef&haltetem, in 
fih kurz gefdhloflenem Metallgleich- 
richter. Der Gleichrichter-Widerftand 
fällt bei zunehmendem Strom ftark 
ab, wodurch für die Reftfirommeflung 
günftige Verhältnifle gefchaffen 
werden. 


Abb. 3. 
Gute Meßfchaltung für Elektrolyt- 
Kondenfatoren: Die Wechfel- 
{pannung wird vom Netz über 
zu einen Netzwandler zugeführt und 


© T messen mit Hilfe eines Spannungsteilers 


eingeregelt (im allgemeinen wird 
+0 
Vorspannung 





die 4-Volt-Wicklung und ein Span- 
nungsteiler von 50 bis 200 Ohm 
benutzt. Der Spannungszeiger 
wird mit Hilfe des Kondenfators Cı 
(etwa2 uF) abgeriegelt. Ca überbrückt die Gleichfpannungszuführung und muß 
wenigftens 5 mal foviel Kapazität haben wie der zu meflende Kondeniator. 
(Bei Verwendung einer guten Anodenbatterie kann C, in Wegfall kommen.) 


Die Mefiung von Elektrolytkondenfatoren 


gefchieht in der Schaltung nach Abb. 3, indem man dem Konden- 
fator die betriebsmäßige Vorfpannung gibt und fowohl die an 
ihn angelegte Wechfelfpannung wie den ihn durchfließenden 
Wechfelftrom mißt. 


Bei einer Netzfrequenz von 50 Hertz, welcher Wert wohl im 
allgemeinen gelten dürfte, ergibt fich die Kapazität fo: 
Strom in mA X 3,3 
| “Spannung in V 
Beifpiel: Gegeben ift 1. die Spannung mit 45 Volt und 2. der 
Strom mit 12,1 mA. Die Kapazität beträgt 12,1x3,2:45 = 0,9 uF. 
Einen Überblick über die zu erwartenden Ströme gibt nach- 
ftehende Zahlentafel: 


Kapazität in Mikrofarad = 








Ströme in mA für folgende Kapazitäten 
in Mikrofarad 


Spannung 
05lıl2)j5 | 10 | 20 | 50 | 100 








3,2 Ä 6,4 16 32 
4 1600 | — 


F. Bergtold. 


Baltel-Briefkalten 


Bedingungen für Auskunfterteilung fiehe im Heft Nr. 51/1935. 


Icı bin im Befitze einer Wechfelftrom-Netz- 
Anode. Diefe benützt die Gleichrichterröhre 
„Rectron 220°, Ich möchte eine neue Röhre 
kaufen, kann aber leider hier keine ge- 
eignete bekommen; auch kann mir niemand fagen, welche andere Röhre an 
Stelle diefer Type zu verwenden ift. Wo kann ich Erfatz bekommen? 
Antw.: Die Rectron 220 wird nicht mehr hergeftellt. Vielleicht ift es 
möglich, daß Sie eine Erfatzröhre von der Herftellerfirma noch beziehen 
können. Die Anfchrift teilen wir Ihnen auf Wunfdı gerne mit. Im übrigen 
entfpricht der R 220 die Philips-Gleichrichterröhre 1702 bezw. die Valvo-Gleich- 
richterröhre G 2200. Auch diefe Röhren werden zwar nicht mehr fabriziert, 
doch dürften Sie über ein gutes Tachgefhäft noch ein Stück erhalten können. 


Ich bezog vor längerer Zeit von Ihnen 
Welches Gerät loll man als | unter anderen Büchern auch das Schaltbuch 
erites bauen? (1248) 1931/32. Ich habe diefes Buch einem jungen 
j wen; Baftler gegeben, der fih einen Apparat 
bauen will. Nun möchte diefer die EF.-Baumappe Nr. 2 haben. Ift das hier 
befchriebene Gerät überholt? Haben Sie etwas Befferes für den Jungen? 
Antw. Wir halten gerade den Empfänger nach EF.-Baumappe Nr. 2 in 
dem vorliegenden Fall für hervorragend geeignet. Es handelt fich hier ja 
um ein verhältnismäßig einfaches und leicht zu bauendes Gerät, das auc 
dem Anfänger in der Radiobaftelei beim Bau keinerlei Schwierigkeiten be- 
reiten. Erfahrungsgemäß ift es für einen Anfangsbaftler überaus zweckvoll, 
nicht fofort mit einem Großgerätbau anzufangen, fondern feine Kenntnifle 
allmählich zu erweitern und aus dielem Grund zuerft einmal ein leichtes 
Gerät zu bauen. Im übrigen ift es felbftverftändlich möglich, an Stelle des im 
Bauplan vorgefehenen Spulenfatzes einen anderen Spulenfatz zu verwenden, 
z. B. Rifenkernfpulen einzubauen. An der prinzipiellen Schaltung ändert fich 
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entiprechen der R 220% (7246) 


‚„bierdurch nichts, 
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Jedes VALVO-Oktoden- 
gitter wird auf 


Maßhaltigkeit geprüft 





SNTZTelurelbiten gewickelte Gitter würden 
die elektrischen Daten der Oktode ver- 
ändern und so die Leistung verringern. 
| Wir begnügen uns deshalb nicht mit der 
Arbeit der Gitterwickelmaschine, sondern 
prüfen jedes Gitter in der Schublehre auf 
den erforderlichen Durchmesser. Diese 
Prüfkontrolle, die bereits am. Einzelteil 
‚durchgeführt wird, gibt THruwe Ker:7:1112 


daß wir alle Möglichkeiten erschöpfen, um 


leistungsstarke Röhren zu liefern. 
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